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•Etöf&erßäö unô Sdjumqe

einft e'ner tfe'neu Orifcpaft Reiften

unh Tein öotnfPmer$err mit feiner grau©emaplin

«*» ®öP"<pen ju Wittag. 3n einer Sde ber
lube faß ein fleinaltes Wütterlein. 9liemanbpätt ' B em tleinaltes Wütterlem. yttemanb

b;e Söjäfltigen graueli angefepen, baßbaS
su. ~'"'n mar, bie nocf) immer ftramm unbfpfthns

e9tment im Saufe füprte.
Sum^i'?ert^Qften ^atten flefpeift unb begeprten

flernh '^ Wtoaräfn Äaffee. Sa bie Kellnerin

lein /'i'Täugegenmar, pumpeltebaSalte Wütter=

Stüpi i r!- unb 6ra(^te Swe< Waffen. „Warum nur
"nfer h

°- ??" fr°9te bie Wûbûm- "2Biï finb ia
3j>iiu„

®anj erflaunt entgegnete brauf baS

fcÖtDnri «
',3Bie' Î0(I ber ^fcine aU$ W011

if,,. befommen?" „greilidj, er mill
ihm ni

en'4". "®0/ ^abelt n,i9 er tnÖ&t

gteirfm, C<
,inen ge6en-" »Wenn er i£)n aber

i<P (Su! .^aben win I" „Se nun, bann meiß

mehr i,
erin ^«ttelcpen, baß er feinen Kaffee

föefbrhl9^1 ^e&t mi^te ber £>err in'§
»Was märe baS für ein Witteidjen?"

$obfm°<;V9eme'n*er ^Patient: 9Iußer bem

effe mi •
IIlireigentlichnicptS, £errSoftor. 3cp

tnübem,Ctn. ar&eite ®ie eintßferb, bin abenbs
'ee'n£>unbunbfcßlafenacßtS mie eine Diatte.

ficb nn • ~ täten f'c *>a beffer,
19 Qn einen Spierarjt ju menben?

gtofe? r!}, ® u m m e r fpottete über Sickenbergs

"fe einpn"'"^! ift tDa^r'" entgegnete biefer;
grofe. „t ®|enfd)en finb bie Öftren fafl ju
Sbtiûpn f- Ie werben mir einräumen, baß bie

TUr e'äen Sfel biel ju flein finb."

£.
fragte er. „£ie ja" fugte barauf ba§ Wütterlein,
„3f)r nepint palt einfach WälberfäS unb gebt
bem SBübeli eine portion baöon." „WälberfäS!
WaS ifl baS?" fragten f)err unb Same sugleicp.
„Se ja, baS finb fo Sirfenreifer, mie fie braußen
im Walbe maipfen. Sie binbet man fefl ju=
fammen unb madjt barauS ben WälbcrfäS, mie
mir'S früher nannten, bie Seute fügen ipin aber
aucp Piute."

Sie Wabam rümpfte bie 9tafe, ber £>err
mürbe neugieriger, baS Wütterlein aber fupr fort:

„3k nepmt alfo ben WälberfäS in bie ipanb,
laßt Sutern Sübelein bie ^)öfelcin perunter unb
füfjrt eS an ben Sifcp, roo ber Kaffee fiept.

„ Wiüfi bu Kaffee paben?" fragt ipr. <Sagt 'S Sübelein
„3a, icp mill ipn flauen!" bann gebt ipm eine

tücptige portion WälberfäS, brauf fragt mieber:
„Wiüfl bu Kuffee paben?" ®agt baS Sürfcpcpen
normals „3a", bann gebt ipm nocp eine jmeite
portion WälberfäS unb fo fort — bis baS iöüb
lein fagt: „3d) mill feinen Kaffee pa&en." 3cp
berfidpere Sud), baS pilft. "

„Srabo, Wutter, braöo!" rief ber £)err unb
flatfcpte in bie £)änbe. »So ifi'S recpt. ©0
foil's in tn meinem Saufe gepalten
merben unb meine grau foil fiep barnaep riepten."

Ob fiep bie Wabam barnaep gerieptet pat
unb mie'S in gufnnft gepalten rourbe, bas meiß
ber Kalenbermann niept, aber baS meiß er : roenn
bas SHejept beS alten WütterleinS öfter angeroenbet
mürbe, fo gäbe eS meniger ®irfenreifer im Walbe
unb meniger ©pißbuben auf ber Welt, bafür
aber mepr ©tüd unb grieben in ben gamilien
511 ©tabt unb Sanb.

SSerfcpieben. Sanfier: „9lcp ja, in ben

9llpen ift es mopl ftpr fcpön — aber i<p fürepte
ben ©(proinbel auf ben Sergen." görfter: „Unb
icp in ber ©tabt!"

„©cpämen ©ie fiep niept ju betteln — ein

fo großer, fräftiger Kerl!"
„3a miffen ©ie, baS Arbeiten wirb mir fo

fauer unb berSoftorpatmiraüeS©aureDerboteii!"

Sßerblümt. „9Jun, ber mie üielte bifl bu
benn in ber ©(pule, Kleiner?" — „Wenn icp nodj
um Sinen pinauffomme, bin icp ber Sorlepte."

Wälderkäs und Schwarze

ein» -
.^^sthof einer kleinen Ortschaft speisten

undvornchmerHerr mit seiner FrauGemahlin
Gönn? ^°h"chen zu Mittag. In einer Ecke der

mbe saß ein steinaltes Mütterlein. Niemandhätt steinaltes Mütterlein. Niemand

die ^^jôhrigen Fraueli angesehen, daß das
die noch immer stramm und s?» da«

egiment im .Hause führte.
àî^'?êNschaften hatten gespeist und begehrten

»erad
schwarzen Kaffee. Da die Kellnerin

lein /"uhtzugegen war, humpelte das alte Mütter-
zwi>i""d brachte zwei Tassen. „Warum nur
unser d

fragte die Madam. „Wir sind ja
zu,... Ganz erstaunt entgegnete drauf das
schwn/, U: „Wie, soll der Kleine auch schon

ihn îe bekommen?" „Freilich, er will
ihm

rn.« „So, haben will er ihn? Ihr müßt
qleick,», geben." „Wenn er ihn aber

ich Kni .^uben will!" „He nun, dann weiß

Mebr i, 5'" Mittelchen, daß er keinen Kaffee

Gesvà^^ mischte sich der Herr in's
ch- «Was wäre das für ein Mittelchen?"

Kvdsm^/^^êinterRat. Patient: Außerdem
esse mi dMmir eigentlich nichts. HerrDoktor. Ich
Uiüdew arbeite wie ein Pferd, bin abends

ein Hund und schlafe nachts wie eine Ratte,
sich n» -

îuu. hm! — täten sie da nicht besser,^ an einen Thierarzt zu wenden?

Dummer spottete über Lichtenbergs

'à ein°n"'m,"^î ^ wahr," entgegnete dieser;

groß-
Menschen sind die Ohren fast zu

Ihrig. ^ ^ie werden mir einräumen, daß die
fur einen Esel viel zu klein sind."

s.
fragte er. „He ja" sagte darauf das Mütterlein,
„Ihr nchint halt einfach Wälderkäs und gebt
dem Bübeli eine Portion davon." „Wälderkäs!
Was ist das?" fragten Herr und Dame zugleich.
„He ja, das sind so Birkenreiser, wie sie draußen
im Walde wachsen. Die bindet man fest

zusammen und macht daraus den Wälderkäs, wie
wir's früher nannten, die Leute sagen ihin aber
auch Rute."

Die Madam rümpfte die Nase, der Herr
wurde neugieriger, das Mütterlein aber fuhr fort:

„Ihr nehmt also den Wälderkäs in die Hand,
laßt Eurem Bübelein die Höselein herunter und
führt es an den Tisch, wo der Kaffee steht.

„ Willst du Kaffee haben?" fragt ihr. Sagt 'S Bübelein
„Ja, ich will ihn haben!" dann gebt ihm eine

tüchtige Portion Wälderkäs, drauf fragt wieder:
„Willst du Kaffee haben?" Sagt das Bürschchen

nochmals „Ja", dann gebt ihm noch eine zweite
Portion Wälderkäs und so fort — bis das Büb-
lein sagt: „Ich will keinen Kaffee haben." Ich
versichere Euch, das hilft."

„Bravo, Mutter, bravo!" rief der Herr und
klatschte in die Hände. „So ist's recht. So
soll's in Zuknnft in meinem Hause gehalten
werden und meine Frau soll sich darnach richten."

Ob sich die Madam darnach gerichtet hat
und wie's in Zukunft gehalten wurde, das weiß
der Kalendermann nicht, aber das weiß er: wenn
das Rezept des alten Mütterleins öfter angewendet
würde, so gäbe es weniger Birkenreiser im Walde
und weniger Spitzbuben auf der Welt, dafür
aber mehr Glück und Frieden in den Familien
zu Stadt und Land.

Verschieden. Bankier: „Ach ja, in den

Alpen ist es wohl sehr schön — aber ich fürchte
den Schwindel auf den Bergen." Förster: „Und
ich in der Stadt!"

„Schämen Sie sich nicht zu betteln — ein

so großer, kräftiger Kerl!"
„Ja wissen Sie, das Arbeiten wird mir so

sauer und derDoktor hat mir alles Saure verboten!"

Verblümt. „Nun, der wie vielte bist du
denn in der Schule, Kleiner?" — „Wenn ich noch

um Einen hinaufkomme, bin ich der Vorletzte."
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